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Jleimut Alrundrr: 

Die Umsiedlung der Südtiroler im Kreis Lienz 1 

Zur VOTj:leschichte 

Am 2R. O!ttQbcr 1939 erfuhren wahr­
,dJeilllich die ul<:isten Osttiroler durch lhe 
I..okulpre,se ortüiell von der Lwischen dem 
Drilten Reich und <..Io.:m ru.schistischen Italien 
Vl.:reinba1'len Option und Umsiedlung der 
SÜdtiroler? DamiT wurde auch in Jiesem Teil 
']'jrols tJzw. seil Mui 1938) des Gaues K..irn· 
ten jenes Gerücht bestätigt. (1as seit Sommer 
1939 in weiten )( reisen der Bn'ülkl'rUllg kur 
sicrt.c:1 Süulirol sollte der Prl'is für dir 
Freundschaft zweier Dikt3mren .'>Cin und die 
deUlschsprachige Bevölkerung mit ihrer 
»freiwilligen\( Zustimmung nus drm Ulnctes· 
teil sudEeh des Brenner:<: allsf!e,~ieddt w\:n.kn. 
Alle diejenigen, die sich in NorJliroldel Illu 
sion hingegcben hallen, das Drille Reich 
würde Sudtiro! ahn!ieh wie Ösrerrelch mkr 
da~ Sudelenlan(! ;)heimhoJcn~, - in OsuilOl 
h:nlc mi:ln \'ielffleh und ~lbst auf höherer 
Pflrleiebelle. eine baldige llerausltisung au~ 

dem (,.'lU K:trntcn und di\: Wiedervereini­
gu njl mil Nord- und Sudtirol erwartet -, wur· 
dei] eines Anderen belehrt: Die WUnsche unu 
Hofl'nllngen der Bevölkcrung wurden und 
waden VUll Diktatorcn nur dann ins Kalkül 
gelogel] und bcrücksichtigt, wenn sicden In­
lereS,'><'n dcr Ilerrscharrsc1ilcn nicht entge 
gcnstchen. Hillsichllich Sudtirols hatte Adolf 
Hillel' jedoch nie einen Hehl d,'lraus gcmaehl, 
daß er sich ~einen Wcg zu einer Freundschaft 
mit MUiisulini \Ion 230.000 Sudtirolern nicllt 
verstcllcn las~en wurde.' Nach zögcrnden 
Annäherung.s\lersul:hcn seit J93" lLahm die 
Parlnersdlüft mit ltaJien Jedoch er~t naeh 
dem überfall auf Österreich im März 1938 
konkrete I'Mmen an. [n den Munalen danach 
wurde dic Adl~e Serhn -- Rom geschmiedet, 
die ill1 Mai 1939 mit dem Abschluß dcs 
))Stahlpal.:ls« in venral!liehe Furlllen geklei 
dcr wurde, [rl Jel Folgezeit gingen die beiden 
B[lndnis~artner die wsung der Südtirnlrrajlc 
an, wobei .~ie auf fruhcrc deuisl.:he und italie 
nischc Überlegungen und auf bereils beSle· 
hendl' Pltllle wrilckgril"t"en_ Die Ui~ung dcs 
Problem.~ wurde in Bcrlin und in Rom in einer 
Umsiedlung deI' deutschsprachigen Uevölke­
rungaus Südtirol gesehen, da - wie c~ der ita­
lienische Anßenminisler Grof Galeauo Ci;l­
no ausdrückte - »)Sudtirol geographl~ch ita­
lienischer Boden ist lind m,'ln Rerge und Flüs­
se nicht \len;etzen kann, mthSell die Men­
schen \lcn;clzl werden.«( Diese Ansicht kam 
Jem Dritlen Reich sehr entgegen, halte doch 

bercit~ Anrung 1939 Heinrich Himmler ein 
Memorandum ausarheiten la~sen, das dic 
Hcrausnahmc gfDlkr Teile Jn Südtiroler Be­
\lölkerung und ihre Beschäftigung in der 
deutschen Rüslungsin,1uslrie 711m Inhalt 
hatre. Dicse Pläne wurJen jcJu\"h Mille des 
Jahres beiseite geschoben und maehten einer 
Maximalforrlernng Ilirnmler~ Platz. dic mit 
dcr HcrhciH.:hrunjl eincr uethnischen RIIJi 
kalJösung~( in Südlirol erfüllt werden solltc, 
Am 2:1. Juni verdnb,'lT1en .1eutsche und italie· 
nischc Vcrtrclcr in Berlin die Umsiedlung der 
SüJliroler in Jas Deutsche Reich und schlos­
sen knapp \lier Monate später dic cntspre· 
chcndcn Verträge für deren Druchführung 
ah. Diese besaglen, duß alle deutscbsprll.chi 
gen Si..rdtiroler wählen, - Hoplieren'( ­
könnten, ob sie die italicnsiehc Staat~bürgcr 

schaft bcibchallen oJcr die ueutsehe Reichs 
angehörigkeit annehmen und in das Deut· 
sche Reich atJwandern wnllen. 

Gleichzeitig wurde den Süd tilolern lugesi­
chcrt, daß ihr Besitz \lun c1en Ita henern ahge, 
lö~t lind durch das Drilte Rci;,;h er,etLt wer­
dcn wünk 

Ein weiteres ZUl!-e5t~ndi~, das Himmler den 
SOdtlrolern ~ab und dasc1ic Bedingung für die 
s1ärksLC - JUlllah flllerdings illegale-politi­
sche Vertretung der SUdriroler, den »Völki­
~chen t.;:a mpfring Süd timls« (VKS) war, unler 
Jem sieJieOp! iml und Umsiedlung der Südti­
roler akzeptierte, hestand in der Bcrcilstel­
Inng eines l!esehla~sencn Siedlungsgebietes. 
Darin salllen die gleichen gesellschaftlichen 
und wirtschaft liehen Strukturen wie Südlich 
des Rrenners wieder hergestellt werden und 
der VKS die politische Führung überneh­
men_ Nalürlich sollte es den Südtirolern auch 
möglich sein, ihren An~iedJungsurl im Deul­
sehen Reich frei zu wähJen. weun ~ie niehl mit 
ihren Landsleuten lll."ammenhieihen woll· 
ten. 

I)as Drit1c Reich hutle gml.\es lntcresse an 
den Slldti1'01ern, brauchte e~ doch Arbeits· 
kräfte für die RUsmngsindustrie und Solda­
ten rur dcn bcyor~teheLldell Krieg. wie auch 
Siedler für die zu erobernden <.iehiete, in dc· 
nen Stidtiroler als »germani~l.:he Wehrbau­
ern« angcsiedelt weruen solllen. Darllberbin­
au~ konnte mit den abzulösenden Vermögcn­
swerren der Sildtiroler das Außenhalludsde­
fiTir deR Dcutsehen Reiches gegenüber l1a­
lien, dfls 1939 immerhin 86 Mrd RM helrug, 
ousgeglichen werrlen: a Is Frsall, dafür ~ol1len 

delI Südtirolern erobertes und von der einhei­
miKhen Hcvölkcrung llgcräurnles« Gebiet 
sowie cnteigllete und arisierte Berriebe zur 
Vel'fllgung gestellt werden. Oiese sogenanntc 
)INa1uralre·sritutinn« hildctc Jen Dreh- uud 
Angelpunkl zwischen L:m und Ansiedlung 
der SUdtiroler einerseits lind der I':mherungs­
sowie Unterdrückungs- und RIIssenpulilik 
dcs Drillen Reiches andererwits 

Die Italiener hingegen, die ursprungJich 
nur ctwa 20.000 SUdliroler sUdlich Jc,~ Aren­
ners elilfernen wolile1\, um elen UlIl"uheherd 
an ihrer Nordgrenze zu beseitigen. akuptier­
tcn dcn Himmlcr'sehcn U\sungs\lOfschlag, 
uuch wenn fÜI sie abzusehen war, doU bei 
einer \lollständigen Abwanderu ng der Slldti­
rolcr Acvöll;crung die wirtschaftlichen Struk­
lurell, vur ullclll in der LllIdwirtsdw[t, sehr 
bald wsammenbrechell wL\rden_ 

Oplionsberechtjgr waren knapp 235.000 
deutschsprachige Südtiroler, \Ion denen nach 
hertijlen Propagi:lnd!lschlachlcn rur das FOr 
und Wider der Option und nach zahllosen 
Konflikten zwischen Nachbarn und sogar in 
den F!lmilien öclbst, iiieh biii Endc 1939, dem 
Ende der Optionsfrist. etwa 86 % für das 
Dritte Reich entschieden. Ein solches Ergeb­
nis, das nur dun;h massi\lcn Druck, abcr auch 
mit groDen Versprechungen erreicht wurde, 
war ein Erfolg für das Deutsche Reich und 
den VKS, Jer in seinem eigenen Interesse wie 
auch als wrlängntcr Arm des NS Systems 
fungierte, llllli eine Ul<lm<lge für die Po1irik 
des fasehi~li~ehen ltalien, daii die Südtlruler 
durch zwanzig Johre hindurch als germani­
sierte haliener betrachtet harte. 

nii' lJ msiedlunK 

Seil 7, Oktober 1939 wardcr Reiehsführer 
SS, Heinrich Himmler, ols )lRe]chskommissar 
ror die I-<estigung deutschen Volkslums« 
(RKFdV) mil allen UmsieliJungsmaßnahmen 
des Dritten Reiches betr<llH In Südtirol nah· 
men im Septcmbcr 1939 die »"'IIlUichen 
Deutschen Ein- und RuekwanderersteJJen« 
(ADERSt), die dem ](FKdV in Berlin dircli.l 
untcrstanden, ihre Arbeil uuf unJ sorglen fu r 
die bürokratischc Abwicklung der Umsiec1· 
lung. In lnnsbruck wurde 7U dieser Zci{ in· 
nerhalh der dUrligcrJ Gauleiwng eine eigene 
»)Dienslstelle Umsiedlung Sudtirol« (DUS) 
geschaffen, die die Verteilunj.; der Sodtiroler 
«RUckwandcrer«, wie e~ in der dUl1luligen 
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I Diktion hielt vornehmen lind deren Ansied­ Net>ell tlie:;cr Aktion solh<:1l sich nur ver­ neherein wm Scheitern vel'ul'leill, audl 
lung im Deulschen Reich urganisicn:n sulllc. einzelt andere Südtiroler Umsiedler in Oslti­ wenn am lselsherg verein7elt Gaststätten 
Die DUS wa]' dns Nadelohl', durch das jeder 
Umsiedler hindurch mul.\le: hier wurden die 
SütlllruJcr gleich nuch ihrer Ankunft ilrzllich 
unlersucht, je !lach Alter und Geschlecht ge 
musIert und eiuhcrul"cn lind in Arheit lInu 
Wohnung ycrmillclt. nuchucIU sie - falls ~~ 

,ich um einen »crwullsehtcl1« Bevölkerungs­
zuwachs h;mdehe - eingehllrgen worden 
wuren. 

Anders hingegen verhielt es sidl 1111 Gau 
Kärnten. I licr sollien zlIn3chsl nur die eben 
falb in dn; lJmslctltungSYCr1fage mireinhelO­
genen Bewohner ,ks K'lIlallaks angc,ictlclt 
werden Die damillusammenhangendcn bu 
rolualischcn Vorgänge wurden llher die 
ADERSt Zweigs!l~lle Tarvi~ {Leitcr; S8-Un­
lersturm I'lihrcr Dr. Starzacherl und tla~ GilU 
gn:nzli:mtlamt in Klagenfurt umer der J el· 
tung ,on SS Obersturmführer Alois M<lir­
Kaihir~eh durchgefüh rl. In Os[tirol hingegen 
~Olll<:u die Bewohncr tlcs Grödentales nach 
ihrerOprion furdas Deu tsehe Reieh geschlo~­
sen angesiedelt werden, 

Die Clriidner harren nilmheh von Ant'ang 
1:Hl HIli" eiu Zu~ulllmelJblt.:ibe!l tler gesamten 
Talbewohner be81antlell. um dadurch die in 
Slidtirol heslehende Wirrscharls· lind SOlial· 
struktur dc~ 'lalt.:~ - HoIL~..:hllilzcn.;i. FJt:JJl­
demerkehr. Landwirtschaft -- erhalten untl 
die I·:xistenz der (,rödner Beviilkerung si· 
ellern LU können. Deswt:gen hallen Vertreter 
aus ihren Reihen hereits im Juli 1939 - in 
SUdlirol war die geplante Umsiedlung späte­
stens seit Ende Juni in allel' Munde· mit 
dem damaligen Kreisleiter von Lie!l1.. Kar! 
Kitmer, entsprechende Ansiedlungsmi\glieh­
keiten in Osttirol erönerL" Diese Planungen 
wurden von Bcrlin bereits im OkTOber grund­
sätzlich gcnehmigt. und hei elllcr Hcsichtl· 
gungsl'else einigt:! (irodnel' nach Osttil'Ol 
wahltemandas Dramalostlkh von Lienzt'in­
schließlich des Isdsherges als mögliches An· 
siedlungsgebiel aus. Das Gaugl'enzlandallli 
in KlagenfUfI halte ebenfalls keine Einwande 
gegcn diese Absiehlcn und konLcnlrierte :;ieh 
in den folgenden Monatcn auf die Plullung 
und Durehfllhrunr,der Ansiedlung der Gröd­
ner Opluulen in O:;Uirol. 

roJ niederlassen können, um meht dadurch 
Wohnraum oder Siedlungsflache fiH die 
(,rädner zu blockieren, 

Die »Griidner Siediunp;« in Lien? 

FUr die Aurnahme der Grödnel' m Ostlirol 
gult es, baldmöglichst entspl'echenden Wohn­
raum zur YerflJgung zu STellen, weshalh das 
Gaugrenzlunduml in Klagen[urt beschloß. in 
Lienz eine Siedlung mit ungefähr 200 Woh 
nungen >':u errichren. Die Planung und 
Druchführung tle~ Yorhaben~ wurde der 
Neuen Heimat Karntcn ubertrugen. die von 
der Sladtgemeinde Lienz Anfang IY4U ein 
entsprechentles Baugrund:;lüek am Mühlan· 
ger erwarb. 

Nun hatre I ,len7 auch ohnedieneuankom­
menden Umsiedlcr gellttg Wolll1IHlg~proble· 

me 7U lösen lind deswegen ebenfalb aln Muh 
langer hereil:; 1938 nm tlcm Hau von soge· 
nannten Volkswohnungen ZUl' Beht:buug tlt:r 
WohnungsnOI hegonnen. Gleichzeitig baute 
tlort auch die Gememnül/jge Bellmlenwoh· 
nungsball Ges.m.b.H. in Wien Wohnungen 
fOr reichsunmittelbare Beamte. so dan i1n Stl 
dcn der Stadt während des Kriege.~ quasi em 
eigener Sladtleil entsland, 

In den Jahren 1938 bis 1943 wuchs die 
»Deutsche Stadt in den I)olomilen((, wie 
LiellL daIllals olTiziell gerne helelchnet wur· 
de, 11m 2157 auf 8749 Einwohner, inklusive 
der 842 Personen durell die }.ingemeindung 
von ParriasdorL Ein großer Teil davon waren 
SUdtlroler Umsiedler, aber keineswegs aus 
schließlich GrÖdner. 

Um es gleIch vorweg zu nehmen: DIe ge· 
:;ehlossem: Ansiedlung der Grodnel' in Osni 
rol scheiterte und mullte scheitern, auch 
wenn die (jriidner Optanten auf die Durch· 
führung dicse~ Yorhubens gedrängt. und da­
fur alle Hebel in Bewegung gesetzt hallen. 
I)enn dIe damr norwendigen landwirtschaft· 
lidlell Liegenschart<:11 fur die Gl'Odnel' Bau· 
ern waren in Osrtirol ebensowenig vorhanden 
wie dic enl.spreehenden ObJeka: für die Ga· 
slrollOlIlie und Hoteliers. Trotz ullcr Planun 
gen der Umsiedlungshehörden in Klagcnfurt 
wIe in Bcrlin. war da:; Unleruchmen von vor-

Sfldlimier Siedlung LieIJZ, Fulu: H. J.KJschgler 

oder Hotl.:ls von Grödner Umsiedkrn üher­
nommen wLlrden. 

Ehenso war die »Ansetwng« - wie es im 
NS-Jargon hieß - der Grödncr Holzsehnit· 
zer in Lienz ein beinuhe aussichtsloses Unter­
fangen, da die Planungen hierftlr an den Er­
fordernis:;en für die Au~übung tlie:;es Kunst· 
handwerks weitgehend vorbeigingen. Zwal' 
halte man ~ogar die Errichwng einer eigenen 
Fachschule für Holr.selmilzer in Lienz ins 
Allgegefa!l[ -sie wurde sogar vom Reichsel'­
liehungsminis1:er in Herlm genehmij!r, letzi­
endlich aber dann doch nichtuusgcführt, ­
doch waren Siedlungsbauten als Wohnung 
und Werk~r.1ttefllr die AII~jlhllng eines Ilolz­
schnilLergewerbe~ weitgehend ungeeignel. 

Die Drinr,lichkeit der Umsiedlung und die 
Notwendigkeit entsprechenden Wohnrdllm 
wr Yerfuungzu st.ellen,el'fol'tlerte grufk Eik 
in der Planung und Duehflihrung der Sied 
lungsbuuten. Die Neue Heimat K.1rnten 
hultegJeieh nach dem Erwerb dt:!' Baugrund­
~tneke mit der Errich!llng der Siedlungsanla­
ge begonnen. Die Versorgung ml! Haumare· 
rialien war dUl'eh tlie Aufn~ bille dl.:r Sicdlung 
in ein Sonderbauprogramm. in die »)Sonder 
maßnahme SÜdlirol«,7 wodurch der lIall 
dieser Wohnungen als krieg~widllig einge· 
~1\1l'l wurde, gesichert, ebenso wie die Zutei 
lung ~'on genügend Arheit~kr!lJlen,d h. h.1\1· 
fig von Kriegsgefangenen. Der Bau der ill An­
griff genommenen 196 Wohnungen der 
Gräduer Siedlllllg schritt zügig vordn, auch 
wenn tladun:h der Eau der s(ildtischt:n Woh­
nungen bzw. der BeuU1tenwohnungen sich 
verzögerte.8 Dennoch berichtere die l.Ien7.er 
Zeilung im August 1940 unter tler über­
schrift nLienz baut im Krieg wie nie zuvor(( 
recht ausführlich lind nkhr ohne Srolz aher 
den Wohnbau in der ·SladL9 Im Einzt:!llen 
hieß es daw: 

))In I.ienz war die Wohnungsfrage schon 
immer das Sorgenkind dt:r Studtvt:rwallung, 
Neuzugt:zogene Beamte und Angestellte 
mul,lren sich reilwei~e viele Monate lang mit 
einer Norwohnung begnügen. Nachdem aber 
l.ien7 durch den Bau und die Inbetriebnahme 
der ('roljglockner·Hoehalren~lrark: mehr 
und mehr dem Fremdenverkehr erschlossen 
wurde und als nach dem Umbruch die Ge­
samremwicklung auch in Ull.';erer Stadt mit 
Ricsi::ns..:hriUen vorsieh gillg, war die Lösung 
der Wohnungsfrage Z.ll einer dringlichen Not­
wendigkeit geworden. Die Sladtverwaltung, 
zusammen mit der Partei und anderen 
Dienstslellen. bemlihte sich in jeder Hin­
sicht, um im Rahmen eincs Sofortprogram· 
mes auf dem Gebiet der Wohnungsnot sofort 
Abhilfe zu scha ffen_ F lir die Bauten der Stadt­
gemeinde Lienz, wie auch für dic SUdtirolcr 
Umsiedlungsaktion wurde es möglich, einen 
groBen Rekhskredit zu erhalten. auf Grund 
de~sen ein ganz großzügigcs Bauprogramm 
verwirklicht werdel1 konnte. 

In sndlicber Ricbtung unserer jetzt rund 
ROnO Einwohner z.1hlendcn Dolomilenstadt 
Lienz wurde das Baugelunde Mühlanger für 
die Siedlung,sbauten erschlossen, 79 Wohn­
häuscr mit zusammen 368 Wohnungen wer· 
den hier erstellt. Bauunternehmer sind die 
Stadt Lienz, die Neue Heimat. Gemeinnützi­
ge Wohnungs· und Siedlung:;gescllschaft der 
Deutschen Arbeitsfl'Ont Gau Kärnten und 
die Gemeinnlitzige Beamtenbau- und Woh­
nungsgesclischaT! in Wicn. Die Bauarheilen, 
die Will Teil seholl im vorigeIl Späl.sommer 
begonnen wurden, schreiten auch jetzt im 
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Kriege lüstig vorOlIL Trolz der Knegsbewin· 
i;chaftllng i~r es gelungen, einen Teil der Bau· 
ten ~u weit VOfHnlutreihen, daß sie m kUrze­
slo:r Z;>ir fertiggesteIlI und bt:zug~fcrlig ~cm 

werden An Hallherren und Bauleitung steHt 
die Weiterfilhrungder A rheiten im I( riege ge­
waltige Anforderungen und Hur dureh dHs 
Zusammenwirken aller beteiligten Stellen, 
vor allcm Hbcr durch Förderun~ seirens <kr 
Partei. konnte das SiedJungsbau.....erk auf den 
heutigen Srand ~ebraeht werden Die Häuser 
ziehen sich in eincm geschlossenen Sied· 
lungsbloek in sehienengleicher Richtung Ller 
Pustenaihahn dahin. [lei der Allfteilun~ dei 
Wohrl!iluIlle hat man auf die HeVl">lkerllngs· 
verhähnisse in weitgehelld,;telJJ Sinne Rück· 
~ieht genommen. Die Zimmer/abt verleilt 
sieb auf etwa 30 PrUIC[l( Vier-Zimmerwoh· 
Ullngen. ~O Prozent Dlei-Zimmerwohnun· 
gen und ~O I'ro/enl Iwei-Zimmerwohnun 
gen. Die eilllellien Wuhnungen, die zum 
gri}l.\ten 'kil mir Bädern dLlsgcstattel sind oder 
doch !umlnde~! IlarleeinrichmngsmögJieh­
kei tell haben, bekolllllleH Anschluß rur elek­
trische Htrdt hilben rast durchwegs einge­
haute Kuhlsehrän\.:e lind Je einen 
WirlsdmrL,- und KohlcnkeJler. Zu Jeder Woh· 
nung wird ein kltiner GemüsegJllell k<JllI' 
nlcn und an tien 11:illserfronren tnrl,lllg wer 
delI Ziergarlc1lefl ungelegl werden Um emt 
Lmfoflllierung zu bekollllllen, wurden die 
Ilaulen in Doppelhauser llnd Mehrhäu~er· 

blucks lluIgeteilt. Aueh wird die f"arhll\nllng 
der ;\ufknwimde abgesluft werden, um der 
gan7en Anlage einen freien und lIngezwun 
genen EiuLlrul,;k zu geben. 

Erfreulieherwei~e werden außer dieser 
Siedlungsanlilgc noch rund !lO 'ionstige Woh· 
nungen gebaut. die teilweise auch llllld be­
zugsfertig sind, so daillienz in seinen Woh· 
nung~sorgen bald iiocr den größten Berg sein 
wird.« 

Llenz war mll der Durchführung die~e~ 
Programms sicher allf dem Weg, die Woh· 
n\lngspmhleme seiner Flewohner zu löscn. 

Verschwiegen wllrdt allerdings in diesem [le· 
I iehl, Jafl die 196 Wohnungen der »Grödner 
Siedlung« die Arbeitsplatz und Wohnraulll' 
hedürln is.,e von Ilolnchni tzern oder gröBere 
Fumiliell ktlum befriedigen konnte. Die grnf" 
ten WOl1llUllgen hatlen kuuplJ 62 'Im Wohn· 
t1äehe. die I)rei,Zlmmerwohnungcn etwa 47 
4111 und die Zwei·Zimmerwohnungcn 40 qm_ 
Da1l solehe Zimmel großeil llich\ geeigllet wa­
ren, den Holzschnitzern halhwegs akzeprable 
Al'lJei,slllöglidlkeilCll LU biden. mußte ein 
Vertreter der Neuen Heimal hereib im April 
1940 7Ugeben, als er sich in Südlirol tlber 
Berufs- uud Fallliliemiruklur ~ciner Kunfri· 
gtn Mieter erkundigte. Dabei mußI;: er ~ie!l 

von einem Vertreter der AI)I~RSt sagcn las­
sen, ),daß jede, ullL'h die sogenannte Heim· 
schnitlerfuluilie, lllil Bauernwirtsc1mft und 
Pcnsionshetrleh verhunden und daher die 
llberl"ührung in ',Wohneinbeiten« in Wohn· 
blochcin glatter LI nfug iSI,zulllal sie den flei­
ßi!,en und llnlernehmungslusligen KriJ.f!en 
jede Ivlöglir:hke\l der Entfaltung sperrt.« 

Wenn dle~e Au~~age - zummdest ihr er· 
stCI Teil auch übertrieben gewe~ell ~eirl 

mag. so dürfte sie in ihrem Kern doch der 
Wahrheit enl.sprochen habeu. Doch .linderte 
diese Erkenntnis niehts mein '-Ill uem begun' 
neoen Vorhaben_ Die Wohnbaulen wUlden 
ohnc Veränderungen weitergettlhrt, wa~ so· 
wohl im Sinne der Stadlväter WIr: des L:iler.-; 
der Umsiedlungsstelle, Nimpfer, WIll. Wah­

rend lelzterer die herelts anwesenden Slldtiro 
Jer Umsiedler in dei] Wohnungcn unlerbrin 
gen wollre, hoffte der Bürgermeisler, die Sied 
lung, die Ja bis Huf ein Viertel der Wohnungen 
:llIssehlieDlieh fiu Umsiedler vurhchalten 
sein solite, in gröBerem Ausmaße rur einhei· 
mische Wohnungssuehenne nllllcn lU kön· 
nen. Solchen Absichten wurucn J\:<1och enge 
(;remen geselzt. sei es VOll s.eitcn der 
ADERSL die argwl">hml;Ch IhWHlf aehwe. 
daD fur die bevorstehendc Umsiedlung der 
Cirödner genügend Wohnraum ZUI Veriü· 
gung slünde, oder von seiten des Arbeirsam· 
res. das die Ratshel'len dUflluf aufmerksam 
maehl.e, dalJ günstige Reichsdarlehen für den 
Wvltnbau nur dann gegehen werden. wenn 
aueh lat~~ehlich Umsiedler in die Wohnun· 
gen ein71ehen wUrden Im Sommer 1940 war 
jedveh eine "Ubersehwemmllng{( von Lienz 
oder !,-;lf Ostlirols d Ulctl Grödncr Umsiedlcr 
mcht mehr 711 htt'nrchten, denn zu diesem 
ZeilPUllk t war bereih deutlich geworden, da1l 
eine geschlossene Ansiedlung der gl:~amlen 
Talncwnhner nicht möglich sein wird, lumin 
deslnicht in Osllirol. Im ührigen verloren die 
noch in Sudtirol befindlicheIl Oplllnien zuse· 
hends an - ralls überhaupt jemals türhan· 
deli - Begei~lerung fUreine lJ m~iedlllng lmd 
haI ren daher in den meisten Fiillcn keme Eile, 
illre Heimat für eine kltine Wohnung und 
eine ungewi~st: Zukunfr zu verlassen. 

Nichtsdestoweniger wurde llm 21. Septem 
ber 1940 da~ Richtfc5t der 196 Südtiroler 
Wohnungen mit einer Mis.chung aus alter 
Ilandwerkert radili<Jn, NS· Propaganda und 
nalionalS07iali5ti5chem Großenwahn am 
MOhlanger ~cfeiert Die Lil"nzer Zeitung be· 
rieh lett darnbel in der t)'pischen I)iktion na­
tionalsozialistischer Selbstherrlic'hkeit, die 
sieh folgendcrmaßen lie~t:IO 

fml~etzllng 

Quellen: 

11	 Die Krei~dnteilun~ wur(\~ ~Qn J~n ~alion~lwziali· 
sten im Mai 193R nach dem An.,..;ht<.lG Ot<ttimL, an 
Kamten eingeführt u~d ent'rrichl _ ~ehid,maßig 

- n~, Re?i"kshlllJ~lll"lJ"",'h"fl 
11 Lienlef Zeitung, ~olg~ 4.' vom 2~. W. 1~3(I, S. 1 und 

S. 8: die Lescr dCI Völkl~cllen B~()hclltel'!l KDnnten 
di~~e N~ulgKeil allerdillgl; ~ch.)n am ~3 Okmher ~r· 

fahren, Zur V<"geschichte der 0['1 ""', ,ieh~ fk"ffiikl 
F.rh"rd IHrsg.l. Option Hwnal O)l<>OIJl Em" Ge 
",llldl(eSüd(;mls yomü~h(n unu Yl)nll:lleJ~n, W'.en 
ln9. 

31	 Mdnmd riainini, Licn~. Da~ große Sradtbudl, hr,g, 
von d~r Stadt Liem. l.ienl I~R2, S, 4RI: offi,iell wur· 
de Oslliml nach nom ReiclJ,ge"'t' vom I, 10 19.,8. 
k"r".I~~"UKIiI Ull G~>elzblu(t für da, Land ÖSterreIch 
I Y.l~, 127 S,Ud, Nr, 443 dem Gau Kärnten angcglie­
dert Fllrdic Ein,ichlnahmc in dieJahrgange 1939bis 
1945 d~r (jnur Z<itung danke ich an di""er Stelle 
F..u Allnl Walded in r ie", 

4)	 I;h., d,~ R."'" ,I~, T,rol~r P",,%e u[:, Pmpu~"mlam 

,Irrunen' J<', Lm,,~Jlung>poli(lk des Dritten Reiches 
~('~cllllhcr SUdlirol. ,j~he Helmut Alcxan\lcr, »Der 
~anle Timler Slamm .11 ~in~m Reich~. Option und 
Ummdlung im Spiegel der Innsbrucbr Na~hri~hl.n, 

in: Klau, F.i,teL"erIRolfSteini,,~e,lH"g.i. nieOp1luI1 
Slldlirol ,w",:h~" F,,,dll,mu, LIrnl N"("Jnhl"J~lhl" 
1lI1I' IJnnsbrud[~r ron;<:hung tUI /-"I'~~:;<;hlCht<:. Bd 
51, lnn,brllCk 1989. S. 341·363 

5)	 So unt~r anJ~R'm ;;chan 1927 nachlule~n in d~n 

Inn~brueker Naehrieht..n, Nr. 7.' ~'-'''' l. ~ I~n.s. ~ 

lil	 Siehe dam Siel"" Knrnn D~r PI"11 ~",~r l:e,,,hl"'''' 
lIeli LmSledlung der (,rlidncr i~ J)~ $teinmuk vClIl 
1')41. In: Zellschrifl des Hislorischen Verein\ fur 
Steiermark, 69119781. S, 113·123 

1) Die "Sondermaßnahme SiJdtirolo{ ul1lfaßle '"11l1Itche 
Raulen vo" Sil(II, ,ul~r Sle'.1 L', "lien tri guliZ ÖSl~rre;cb. 
NelJel1 Jen ~el1anlll~n SonJerbe.timmungen hin· 
"ch\lich :"-1alcr;aLk0mln~ellljerungwurden die Woh· 
nungender '-'S<I!I<.I~rmaßnahme«zu65 bis 10 Prozent 
der Gesam1k(),\t~n mit b!:"lnders gUn,tigen Reich,;· 
darlehen fin.nriert, wnhei I'ro W"hnulJg 'i ..~no RM 
>Ur Verfllgllng g.."I,'11( "'unieIl « 

8) Vgl <kliL' N,ede"~'n,,ft d<r Gememderats·Sltzung 
vom 2_~ IU 1'14<.1; Sladulf~lIiv Lienz, ~icdergehriflen 

des BUr~crmei,lers der Sladl Lienz vom i6. 3, 1938 
bis 5. 5, 1945. ll~trl1 ~t"d13I11!',,1jre\;[nr [)r. Oherno· 
,teler ",i al\ n't~er "Ielle mein n"l'~ [(Ir ,.I,e. Em>Tdll 
nah",~ '" di,' ""lIdilhr!en .\l,,(~rwJ"TI <Je, Llen,er 
St"dlHn:hl, u<.Isge,prochen. 

9', L1nzer Zelrung, Folge 34 vom 24, 8, 1~40. S .'. 
L(l, Linzfr ZeituDll, r'Olge ~R \'om ~L 9. 1~4(l. ~ I, 

Zur Kirchengeschichte von Huben
 
Die Herz-Jesu-Kirehe von HubeIl wird der· 

zeit renoviert. Aus diesem An 1<11.\ sei hier kJlrZ 

auf ihre Entstehungsgeschichte cingegan· 

"" Der Mar1n, der den langst faJligen Bau mil 
aller Kmfl betrieb, warder Kooperalor - nnd 
sr3rer erster K.1f1lan von HUbel1 - Joscf 
Sl:hrOekhuber. Den Plan für die Kin~he liefer­
te der Archilekt Loui~ WdLenba..:her, ein 
Schnler lIolzmeisters Dt"n Baugtund stellte 
Joser Unlerlcrcher kOlitenlm mr \erfllgung. 

Die Grundsteinlegung er[olgle um 6. Mai 
]975: Bischof Sif-i~mund Wailz nahm sie 
vOr, Der Bau selbcr cr10lgte sodann in fUnf 

.Iahre nach der 1928 erfolgten Einweihung 
n:~t!os zuruekge7.1l.hlt. Die KircheJlweihe, die 
lU einem wahren Volksfest wurde, nahm Bi· 
schof Sigismund Waitz vor. Da~ J929 und 
1936 instaJlierte{ iel311tc lieferte die Glocken­
gießerei Graßmayr in Innshruek: eine der 
fllnf Glocken - t"ine Löfflerglucke aus dcm 
17, Jahrhundert - kam aus ladis. 

Kaplan Jostf Sd)f0ckhubcr hat III einer im 
Selb.stverlag herau~g.egebellen Broschürc das 
Werden der Kirehe von Illlben in ~l\en Ein­
zelheiten danl;en~werlerweise fel>tgeh<lilen. 
Diesem Hef!ehen sind die vorstehenden An· 
gaben encnommen. W 

Bauabschnitten in den 
Jahren von In<; bis 
1929, 

Das nötige Geld 
wlmle (lorch Spenden, 
haupl~iichlieh in Osr­
rira!. aber audl in 
Nor,11irol aufge­
lJradll. Dureh 3.31l 
freiwillig geleisteie RQ­
bor~ehichten und um­
fangreiche Holzspcn­
den wurden die Bau­
kosten wesenilieh ver­
mindert. Der Rohbau 
kostete knupp 100.000 
S_ Die geringfügigen 
Darlehen. dlC aufge­
nommen werden muD­
1en, waren schon zwei Dip Kirrhp von Iluben, Foro__ H Waschgier 
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AUJ-Ar:rERSBACH 

lourdeskapelle: Der Innenraum der \Im 
1900 in neuromanisehen Formen crm:hleleJl 
Kapelle wnrdc bcfum.lgerecht Ileu gefarbelt. 
da~ ChorgiLler mit Schuppenpanzerfarbe ge­
strichen llnu die pla~tische Au~star.tung gt:rej­
nlg1 

AINET 
Hcn-Jesu-KJ1pelle in Bad Weiherburg: Die 

Allßenresti:luricrung der 1925 in gotisieren­
deu Formen t'rricht<"tl.'n Kapelle wurde mit 
der Erneuerung de~ (jesilll,'ics In Angriff ge­
nommen. 

AMLACH 
Fillallllrch~ hl. DUilia: Mit ,kr IJlslanuset 

zung lief beilIen Seitenaltäre der Kanzel und 
der Slalionsbilder konnTe d ie lnnenrcstliurie­
rung der I( irche ahgcschlüs~n werden. Trotz 
der op!i~ch wtllnnehmbaren Trennung der 
fulUlll(assung von Presbvlerillm und lang­
haus bietet sieh die Amlachcr Kirche als ge 
~ehlossencr Büukörper dar. ohne seine beiden 
EJltstehungspha~n zu verleugnen. 

ANRAS 
Hartlt'~töckl in GoU: Der BIldstock wurue 

trockengelegt., mit einem neuen Schindel 
dach versehen lind teilweise neu veq'lUl71 

Klausner Bildstockl: Der kleine Sakralbau 
wunJe bllUlich saniert, mit einem l1etlen 
Schindeldach versehen und 111m Sehut7 vor 
Weidevieh mit einem Zaun um~eben. 

ASSLING 
Kapt'lIe zur unbeneckten Empßn~nis in 

Pen7.endorf: Die große, urkunuJidl 1731 ge· 
weihte Kapelle wurde trockengelegt unJ 
na eh Ik.hehllng der PIJ!7.~ch.'iden mit Kalk 
neu geflirbelt. der Gjchelrciter erhielt cin 
neues Si,;hinueldach, 

AUSSLRV lLL'--iRAI 't" N 
Pfarrkirehe hl. Gerlraud ~on Nhelles: Mi! 

der Außemestautierung der Pfarrkirche wur­
de begonnen. L>er 'Iurm wurde saniert und 
neu gedeck-!;, aurlCrdcm eine Hälfte des ulIlg­
hllusdaehes mit Liirehensehindeln neu ge­
Jed.L Überdies konnte die Nordl'assade der 
Kirche in~tand gesel71 und nach barockem 
Befunde neu gerarbeit werden. 

DÖLSACH 
Filialkirche hl. Georg in GödDach: Der ur­

kundlich 1666 bis 1670 VOI1 Jakob Aiehholzer 
unter EinbeziehungitJlerer' n~jle in gotj~iercn· 

den Formen neu errichlete Bau wurdc naeh 
Abschluß der Trockenlegung bef\1l1dgerecht 
neu gefärbelt, die Architekturma)erei am 
'lilrm wurde re.~lauricrt. 

HEINFELS 
Gschwendter KirchI: Die Neueind«klln!!. 

der I'laroeken Hofkapelle wurde mit dem An· 
kuuCder notwendigen Liirchensehindelll vor· 
bereitet. 

"ur~ruln(' HeiDfels: Der We~tlrakl der rie­
~jgeJl Burganillge, die einen wesentlichen kul­
turellen Akzent im Osttiroler Pustenal 5el7t, 
muate neu gedeckt werden. Es i~1 zu hoffen, 
daß es in den lütehsten Jahren gelingt, die 
stark gefährdete Ruine zu sichern. Da7u wird 
allerding~ nehen den Suhventionen der M­
relillicllen Hand auch das finanzielle- Engage­
ment des EigentLimers vonnöten sein. 

INNFHVfLLGRATEN 
Prllrrkirche hl. Marlin: Der Innenraum 

dieser 1893 bis 1895 erbauten basilikalen Kir· 

ehr wird von sfJäterrn Ühcrmalungcn und 
Ver:;c1l111U(I.ulI~ell befreit ulld auf sein 
UTsl-'ruj)~Jiel'les Farbkot1zept rltekgefnhrl. 
Die Arbeiten werden I':I9117um Ahschluß ge­
hracht. lJ)sung~vor~"'hlügefUr eine Presbyte 
riumsumge>taltung unter Wahwng des ge­
schlü5senen (iesamthildes wurden erarbeitet. 

KARTITSCH 
Willelu:rkllpelle: Der fehlende Aufsatz des 

bart)cken Altärchcns wurde nach einem Ent­
wurf von ProCcssor Wolfram KOberl !'o:kol1­
stmierl. die schadhafte Fassung wurrle grei­
nirJ lind ausgebessert.. 

LAVAN'I' 
Knuzgruppe allJ Kirehbiehl: Die allS dem 

Anfang des 18. JahrhundeT{~ .~Iammrnde 

KreuzigungsgrufJpe wurui,; rrejgek~l. bilu­
hauerisch erganzt Und befundgelerhl neu ge.­
faßt, dje volksrlimlich !"emaiten rt:vugehiiri­
gen Ilolnafeln wurdcn gereinigl. fClusdliert 
und kon~ervierl. 

LLiSACll 
Ut'Dler Klaust': Die Konservierungsarhei_ 

ten an der 1253 el'slmals erwähnten Klllu~c 

wllrden im sOdJichen Teil der Anlage fortge· 
>C171. 

L1ENZ 
Schloss Bruek: Als Voraussetzung rUr eille 

(iesamtreqaur;erung des Innenhofes von 
Schuß Bruck wurden im Jahrc 1989 umfang-

Naehlrag zu: 

Ein Beitrag zur 
Geschichte von Am/ach 
Durch ein Versehen sind die J ältesten 

Urkunden mi! Namensnennungen vun 
Amll1eh unlerblieben. Sie "''erden hiemil 
naehuäglich anrefnhrt: 

I. Graf Franlenhuscn opfer!e um die 
Mille des 12. JahrhuJ1dert~ eine halbe 
Huebe zu Amiach dem neugegrUndeten 
KlOSTer Neuslift (Sinnaeher, (,eschiehte 
der bisehöfliehcn Kirdie VOll Brillen, Bd. 
T1I/362) 

2. Um 117(1 nrrer1e Ludwig dcs Stiftes 
Brixen mit seiner Gemahlin Willibul'eh 
dem Kloster Ne\lsdfl ein IA1ndgut, das 
Linro zu Amiach hesalJ (Sinnaehcr, Bd. 
111/651). 

3. Die dritte Urkunde lalJ1et: »Kund se}', 
daß Prau Euphemia. Tuehter Heinrieh~ 

vun Villltü (Schloß bei Udine) in die Himde 
Ottos des Burggrafen vou Licnz, anstatl 
seiner Gemahlin ßeatrix, ihrer liJchtcr, 
ühergeben hübe eine WObllullg sumt eillen 
Turm zu Lien., bey der Brücke. ferner 
einen Hof m dem Orte Amhlaeh. und 
alles, was sie von ihrem Gemahl Hugo von 
Taufers als Witwe in Besitz gehabt halte.« 

Die Ühergahe erfolgte mit Zustimmung 
Ihn:::; Sohnes Heinric11, de~ Erzdiakons der 
Kirche von Aquileja {später wurde a lIi­
~ehofvon ßrixen) in Aquileja im Jahre des 
Hcrrn 1216 11m O~lererchJag_ Zeuge wal' 
Lconhard. kaiserlirhl'r Notar, der auch 
den Übergabevertra!!. schrieh und umer­
sehTieh (Sinnaeucr, Bd. [VI191). 

Erwin Kolbitseb 

Lienz, Schloß llmck. Wesl~eite de.\' Inm:nhu­
lf>s während der Fassadt'flLlfller.wcJlIlIIg. 

Foto: Hauser, BDA lflmhrurk 

relchc Untersuchungsl1rbeitell ,1Il deI' Nord 
ra~sade des Illilenhores durchgeführt 

K.1rntDer Stratle 6 a - ßundl'soherKtufeD' 
real,u'mnasium (ehern. Spil-al nnd Spitalskir­
ehe): Bei denl im Kern au" drm )4. Jahrhun­
dert ,<;[ammenden, sr;jler Jrtloch mehrfach 
umgehaulCn unu lJi-leh einem Bombcllscha 
den des 2. We1tkrie~e~ (eilwci~ nell erriehte­
ten ßaukomplex wumen die im Vorjahr be· 
gonncn Gi,;:;llllllsllllierullg~maßnahmenfort 
gei.dZI. 
MATRLlIN OSTTII(OI. 

Pfarrkirche hl. Alh&n: Mit der Sanierung 
der Kilehenbilllke - unter Wiederverwen­
dung der barocken Wangen - wurde be~on­
nen. Zwei Rellaissallce·Bildnisepitllphe aus 
dem Friedhof wurden an der Nordwand in­
nen eingela:;~en. 

Bichlkapelle: DlIs 1958 VOll Franz Walch· 
egger geschaffene Fresko im Giebelfeld der 
Kapelle wllTde restauriert 

MlirieDklipelle in Moos: Übel Initiative 
des heimatkundlichen Vereins Medaria wur­
de das BafOekallilrchen der hereil~ im Vorjllhr 
neu mit Schinddn gedeekrell, 1895 crricJlIe 
ten Kapelle bildhauerisch erg:inzt, kun5er­
viert und het'undgerecht neu gcfaßI. 

SeblistiliDskapclle beim ROllller in Glanz: 
Im Zuge der vom heimatkunJliehen Verein 
Medaria angeregten Aulknrc~taurierunj! 

wurde djc ciuflldlC, f,weijuchjge KapeJ1e mit 
RUIIJOp~isund uben::ek gestelltem Dachreiter 
bau lieh sauicn lind neu gefärhel!. 

SchloB Wem~n:.leiD: Du~ Pulldaeh im In 
nellllu[ de~ Schlusses Weißenstein wurde mit 
gd.lobenen Uirchenschmdeln neu cinge· 
Jeckr. Wcilers wurden vurbereitende Maß 
llallillell l'llI die Sanierung des Daches Ober 
dem süJliehen Wohntrakt, die im kommen­
den Jahr j!cplant ist, getroffen. 

NUSSOüRF DEBANT 
Faschingbild~'öckl: Die bauliche Sanie­

rung des barocken Bildstuckes wurrle abge 
selJ1os:>en, die aus der Zeit um 1700 stammen­
de plastische AllS~laltung IKruzifix und 
(iotlvaterbuste) erhielt eine befulldgeteel'lle 
Neurus~ung. Fortsl'lzung 




